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Wir gratulieren

ALBERSHAUSEN

Georg Rapp zum 92. Geburtstag.

Ausstellung
Der Jakobsweg 
in der Region
Schlierbach. Eine Wanderausstel-
lung informiert vom 25. bis 26. 
Mai im Rathaus von Schlierbach 
über das Pilgern und den Jakobs-
weg in der Region. Wie die Ge-
meinde bekanntgibt, können Be-
sucher der Schau die Strecke zwi-
schen Bargau bei Schwäbisch 
Gmünd bis Bodelshofen bei Nür-
tingen nachvollziehen. Am 30. Juli 
wird eine geführte Pilgertour von 
Göppingen über Faurndau nach 
Hattenhofen angeboten. Der Ja-
kobsweg führt bei der Kreuzeiche 
über Schlierbacher Gemarkung.

Wohnungsnot
Runde diskutiert 
Lösungen
Uhingen. Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft diskutieren am 22. Mai 
ab 19 Uhr im Uditorium in Uhin-
gen über das Thema „Bezahlba-
rer Wohnraum – wie lässt sich 
dieser realisieren?“. Auf dem Po-
dium sitzen Stuttgarts Bürger-
meister Matthias Hahn, der 
SPD-Landtagsabgeordnete Peter 
Hofelich, der Oberbürgermeister 
von Bietigheim-Bissingen, Jürgen 
Kessing, und die Vorsitzende der 
SPD-Fraktion im Kreistag, Susan-
ne Wiedmaier. Der Wissenschaft-
ler Wilfried Nobel moderiert.

Genossen treffen sich
Uhingen. Mitglieder des SPD-Orts-
vereins Uhingen und Freunde der 
Partei treffen sich Ende des Mo-
nats zum Stammtisch. Die Genos-
sen kommen am 28. Mai um 17
Uhr in der Gaststätte des Turn- 
und Sportvereins in Sparwiesen
zusammen, um über Politik zu
diskutieren.

Feuerwehr feiert Jubiläum
Baiereck. Wer Lust auf ein zünfti-
ges Fest hat, der sollte sich den
10. und 11. Juni vormerken: an die-
sem Wochenende feiert die Feu-
erwehr von Baiereck ihr 175-jäh-
riges Bestehen. Ortsvorsteher
Eberhard Hottenroth verspricht
ein diesem Anlass würdiges Fest.

Kurz notiert

ALBERSHAUSEN

VHS: Kleine Wanderung auf die Limburg – lite-
rarisch-historische Spurensuche mit Hans Klöhn 
am Samstag, 27. Mai, von 14.30 bis 18.30 Uhr. Mit 
Weinprobe im höchsten Weinberg Württembergs. 
Treffpunkt: Peterskirche Weilheim, Marktplatz 2. 
Eigene Anfahrt. Ausweichtermin bei Schlechtwet-
ter: 8. Juli 2017. Info und Anmeldung: Rathaus Al-
bershausen, Tel. (07161) 309312.

UHINGEN

Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr geöff-
net.

Wandmalerei Steinbock, Fuchs und Wildgans: Der Besitzer dieses Schrebergar-
tens bei Uhingen scheint sowohl eine kreative Ader als auch ein Faible für die 
Berg- und Tierwelt zu haben. Foto: Tobias Flegel

DER KLEINE AUGENBLICK

Erneute Wahl 
wird zum 
Zweikampf

Ebersbach. Der 44-jährige Eber-
hard Keller aus Stuttgart und der 
46-jährige Oliver Knur aus Wei-
ler treten bei der Bürgermeister-
wahl in Ebersbach am 28. Mai ge-
geneinander an. Zu dem Zwei-
kampf kommt es, weil sich die 
Konkurrenten Sacha Auwärter 
und Roland Schmelzle nach dem 
ersten Wahlgang am vergangenen 
Sonntag aus dem Ringen um das 
Amt des Stadtoberhaupts zurück-
gezogen haben. Nach Ablauf der 
Bewerbungsfrist für die Neuwahl 
liegen zudem keine Unterlagen 
neuer Kandidaten vor.

Eberhard Keller hat das Ergeb-
nis des ersten Wahlgangs offen-
bar in seinem Entschluss bestärkt. 
„Das Vertrauen der Wählerinnen 
und Wähler ist ein starkes Zei-
chen und eine Verpflichtung für 
mich“, teilte er am Donnerstag 
mit. Er trete an, um zu gewinnen. 
„Mit meiner Unabhängigkeit, 
meinem Blick von außen und 
meiner Verwaltungskompetenz 
werde ich Bürgermeister für alle 
sein“, verspricht Keller. Der 
44-Jährige arbeitet für die Stadt 
Mannheim als Kontaktmann zur 
Landesregierung in Stuttgart. Er 
erzielte bei der Wahl am Sonntag 
das zweitbeste Ergebnis mit 27,7 
Prozent der Stimmen. Vor ihm lag 
Oliver Knur mit 39,5 Prozent.

Der Kandidat bietet Menschen 
aus Ebersbach und seinen Teilor-
ten an, mit ihm über ihre Anlie-
gen und die Zukunft der Stadt zu 
diskutieren. Gelegenheit dazu ha-
ben Interessierte am 24. Mai um 
19 Uhr im Mühlradsaal des Hau-
ses Filsblick. tf

Bewerbungen Nach Ende 
der Frist gibt es keine 
neuen Anwärter auf das 
Amt des Bürgermeisters 
in Ebersbach.

R
uth Schöller grinst über 
beide Ohren. Der Wind 
weht ihr durch die Haa-
re. Wenn Fußgänger an 

ihr vorbeilaufen, winkt sie ihnen 
zu. Grund für ihre gute Laune: 
Endlich kann die Seniorin mit der 
„RiKi“, der Rikscha Kirchheim, 
durch die Fachwerkstadt fahren.

Im November ging das 
Crowd-funding-Projekt an den 
Start. Ziel war es, Senioren und 
Menschen mit Behinderungen ein 
Recht auf Wind im Haar zu geben 
und sie mit der Rikscha durch 
Kirchheim zu fahren. Auf der Fa-
cebook-Seite der Stadt bekam das 
Projekt positives Feedback, und 
immer mehr Menschen wurden 
darauf aufmerksam. 180 Spender 
haben letztlich ihren Geldbeutel 
gezückt und in den „roten Flitzer“ 
investiert. „Von Vereinen und 
Kirchen bis zu Privatpersonen – 
jeder hat etwas beigesteuert“, 
freut sich Anne-Katrin Stuth. An-
fangs waren sich die Organisato-
ren nicht bewusst, wie viel Arbeit 
hinter dem Projekt steckt. Spen-
der zu finden ist nicht leicht, weiß 
Simon Unrath vom Seniorenzen-
trum St. Hedwig: „Nicht jeder, der 
von der Rikscha begeistert ist, 
spendet für sie.“

In einer speziellen Rikscha-Ga-
rage beim Treffpunkt „wirRau-
ner“ wartet das rote Gefährt jetzt 
auf seine Einsätze. Zehn Einrich-
tungen für Senioren und Men-
schen mit Behinderungen sind an 
den Fahrten bereits interessiert. 
Aber auch für Privatpersonen soll 
die Rikscha am Wochenende ver-
fügbar sein. „Wenn der Enkel sei-
ne Oma, die schon lange nicht 
mehr in der Stadt war, herumfah-
ren will, dann ist die E-Rikscha 
perfekt dafür“, erklärt die Be-
suchsdienstleiterin der Hein-
rich-Sanwald-Stiftung.

Eigentlich kann es jetzt losge-
hen, doch ein kleines Problem 
bleibt: „Wir brauchen mehr Rad-
ler“, sagt Dieter Hutt von der In-
itiative „FahrRad“. Bisher haben 
sich nur sieben ehrenamtliche 
Fahrer gemeldet. Viel zu wenig, 
wenn man bedenkt, dass sich 
schon bei den Probefahrten 
Stammgäste gefunden haben. „Es 
ist nicht schlimm, wenn jemand 

nur wenige Stunden Zeit hat. 
Wichtig ist, dass weitere Freiwil-
lige gefunden werden“, erklärt 
Dieter Hutt.

Nicht nur auf dem Sattel der 
Rikscha mit elektronischer Un-
terstützung zu fahren, macht 
Spaß, sondern auch darin zu sit-
zen. Die ersten Runden drehte 
das Gefährt im Seniorenzentrum 
„An der Lauter“. „Die Senioren 
konnten es kaum erwarten mitzu-
fahren“, erzählt Anne-Katrin 
Stuth, „es hatte sich eine richtige 
Schlange gebildet.“ Auch die 
84-jährige Ruth Schöller ließ sich 
die Gelegenheit nicht entgehen, 
eine Runde mit der Rikscha zu 
fahren. „Meine Nachbarin hatte 
während der Fahrt Angst, aber 
mir hat es auf Anhieb gut gefal-
len“, sagt sie.

Wie gut es ihr gefallen hat, 
wird bei einer Probefahrt mit der 
„RiKi“ deutlich. „Ich habe einen 
Rollator, mit dem kann ich zwar 
in die Stadt laufen, aber es ist an-
strengend und dauert ziemlich 
lange“, sagt die Kirchheimerin. 
Für sie kommt die Rikscha genau 
richtig. Während Dieter Hutt die 

Rikscha durch die Fachwerkstadt 
fährt, sieht man ihr an, wie wohl 
sie sich fühlt. Leute drehen sich 
nach ihr um. Ihre Haare sind vom 
Wind zerzaust, hin und wieder 
winkt sie den Fußgängern zu und 
genießt den Ausblick aus der Rik-
scha. „Das ist ein richtiges Cab-
rio-Gefühl“, erklärt Dieter Hutt.

Auf die Frage, wie ihr die Fahrt
gefällt, antwortet sie: „Es ist so 
schön. Ich bin in Kirchheim auf-
gewachsen, wenn ich durch die 
Gassen fahre, werden Erinnerun-
gen wach.“ Mit der Rikscha geht
es nicht nur an die frische Luft, 
sondern auch zurück in die Kind-
heit. Die Fahrt führt vorbei an
Schöllers Geburtshaus, an ihrer
einstigen Schule und anderen Or-
ten. Als Dieter Hutt über den
Martinskirchplatz fährt, erzählt
sie: „Hier wurde früher immer Eis
aus riesigen Behältern verkauft. 
Und damals sind hier auch noch 
Pferdekarren gefahren.“

Für Ruth Schöller geht es zu-
rück ins Seniorenheim. Ihr Ge-
sicht spricht Bände: Es wird für
sie nicht die letzte Fahrt in der
Rikscha gewesen sein.

In der Rikscha durch die Stadt
Projekt Ehrenamtliche fahren mit elektrischer Unterstützung Senioren und Menschen mit Behinderung auf dem 
asiatischen Gefährt durch Kirchheim. Die Fahrgäste sind begeistert. Von Melissa Seitz

In einem ungewohntem Gefährt durch eine vertraute Umgebung: Chauffeur Dieter Hutt mit seinen zwei Passagieren. Foto: Carsten Riedl

Ebersbach. Eine große Familie 
scheint am Donnerstagvormittag 
ihre Bahnen im Höhenfreibad von 
Ebersbach zu ziehen. „Guck, da 
geht der Hermann“, sagt ein 
Schwimmer zu seinem Kompag-
non im Wasser. Der Sprecher 
meint offenbar einen älteren 
Herrn, der in Hemd und Jeans am 
Rand des Beckens entlang wan-
dert. Der Bekleidete erhebt die 
Hand zum Gruß, setzt sich auf ei-
nen der Ränge aus Beton und be-
trachtet das Geschehen vor ihm 
im Wasser. Kurz darauf erhebt er 
sich und verlässt das Bad. „Der 
muss heim und kochen“, kom-
mentiert der Schwimmer den Ab-
gang des Bekannten.

Weitere Gesprächsfetzen, die 
dem Besucher ans Ohr dringen, 
deuten ebenfalls darauf hin, dass 
sich viele Badegäste kennen. „Der 
Garten ist gemacht“, erklärt eine 

Frau, die soeben mit zwei Beglei-
terinnen durchs Tor kam und nun 
einem vertrauten Gesicht begeg-
net ist. Während die Fleißige für 
einen Schwatz stehen bleibt, steu-
ern die beiden anderen Frauen die 
Umkleidekabinen an.

Es ist kein Wunder, dass sich 
die Menschen in dem Freibad 

wohlfühlen. Ein Band aus Palmen 
und anderen Sommergewächsen 
säumt das Schwimmbecken. Die 
gepflegten Bäume, Pflanzen und 
Sträucher verleihen dem Bad ein 
mediterranes Flair. Eine solche 
südländische Atmosphäre kennt 
der Besucher vom Urlaub in Süd-
frankreich oder Italien, aber nicht 
aus den Freibädern, die er bisher 
besucht hat.

Rund ein Dutzend Schwimmer 
durchqueren um 9.30 Uhr an die-
sem Vormittag das große Becken, 
und etwa die gleiche Zahl an Ba-
degästen sitzt oder liegt rund um 
das Wasser. Wie sich ein Mensch 
im Nass fortbewegen kann ohne 
unterzugehen, haben einige der 

Badegäste noch nicht gelernt: 
Zwei Kinder mit Schwimmflügeln 
sind zu sehen. Mit abstehenden 
Armen wie kleine Bodybuilder 
gehen sie am Becken entlang.

Andere haben die Kunst des 
Schwimmens zwar schon seit vie-
len Jahren drauf, sind aber trotz-
dem über gelegentlichen Auftrieb 
dankbar. Einer älteren Dame ver-
schaffen keine Schwimmflügel 
diese Erleichterung, sondern ihr 
Begleiter: „Das ist aber schön, 
dass du mich anhebst“, bedankt 
sich die Frau. Und wieder stellt 
sich beim Betrachter der Ein-
druck ein, dass sich hier eine gro-
ße Familie zum Schwimmen ein-
gefunden hat. Tobias Flegel

Auf der Höhe schwimmen wie am Mittelmeer
Serie Das Freibad in Ebersbach verzaubert seine Besucher mit mediterranem und familiärem Flair.

Pflanzen und Bäume rahmen das 
Schwimmbecken ein. Foto: Flegel

Zirkus
Feuershow auf 
dem Festplatz
Uhingen. Trapezkünstler, Vampi-
re, Jongleure, Seilspringer, und 
Zauberer unterhalten Kinder und 
Erwachsene vom 3. bis 10. Juni in 
Holzhausen. Die erste Vorstel-
lung des Zirkus Rondelli beginnt 
um 20 Uhr, das Zelt steht auf dem 
Festplatz in der Fichtenstraße. 
Nur nach dieser Vorstellung gibt 
es eine Feuershow. Weitere Infor-
mation stehen im Internet auf der 
Seite www.rondelli.de. Karten 
gibt es bei der Raiffeisenbank in 
Holzhausen oder unter Tel. 
(07161) 808 7362.
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Mehr zu „RiKi“

Die Rikscha Kirch-
heim ist ein Gemein-
schaftsprojekt vom 
Treffpunkt „wirRauner“. 
Der ist eine Einrichtung 
hinter die der Hein-
rich-Sanwald-Stifung, 
das Seniorenzentrum 

Sankt Hedwig, die Initia-
tive „FahrRad“ und der 
Verein „buefet“ stehen.

Wer Interesse an einer 
Rikscha-Fahrt durch 
Kirchheim hat, erfährt 
mehr im Quartierbüro 

„wirRauner“. Interessier-
te erreichen es unter Tel. 
(07021) 9 56 51 54. Im 
Internet stehen Infor-
mationen auf www.
wir-rauner.de. Die Initia-
tive sucht noch ehren-
amtliche Fahrer.
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